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Cin Blatt für peimatlidie Art unb Kunft, Sport, Touriftik unb üerkebr
öebruckt unb oerlegt oon Jules Werber, Budibrucfrerei, Bern — Telephon Bollwerk 33 79

3roet ©ebicf)te oon Sakob S>oitMlb.*)

3)ie ^abrifcen.

entlang dem 51 uß als ein fdjwarz' Gemäuer

Steh'n die Fabriken, die Ungeheuer,

mit ßochkamiuen und Gittertoren,
Die ficb in's JTuge dir fchmerzhaft bohren,
mit weiten Sälen und großen Ballen,
Wo 5euer zifdjen und Bämmer fallen,
Wo Gas und Dämpfe die Räume füllen,
Wo Riemen fummen, mafchinen brüllen,
Wo meifter drängen ipie aud) Befteller:

Schneller Schneller!

Gefchäftig hinter den Arbeitsbienen
Geht um der Cod mit oerfchmißten mienen.
Gr fdjürt oerftohlen in 5euerbränden;
Gr fingert fred) mit den Knodjenhänden
An Bebeln, Rädern und an Ventilen,
Daß fdjließlich rafend die Kräfte fpielen.
Im finnoerioirrenden Durcheinander
Bolt fid) die Opfer der dürre 5ahnder,
Und deshalb jubelt er immer greller:

Sdjneller! Schneller!

3etero6ettb.

Die Budenglocke lärmt. Aufatmend lege id)
Das blanke Werkzeug aus den müden Bänden.
Gin leßter warmer Sonnenftrahl umgaukelt mid)
Und flirrt fd)rägüber an den kahlen Wänden.

Das Raffeln der mafd)inen fd)welgt; der Glocke Sd^rei

Verftummt; für heute heißt's das Bündel fdmüren.
Die Schar der Arbeitsbrüder eilt an mir oorbei
Und drängt gefchäftig nad) den offnen Cüren.

Geblendet bleib' id) draußen oor dem Core fteh'n.
Die Augen müffen wieder fehen lernen.
Die Abendwinde fcbmeicheln fchon in den Alleen,
Und müde fcbreite id) in blaue Sernen.

*) Slug beut ©ebictjtMntictjeti : tnufdjeti tuufeiib SJtonnen." ©ieïjc SBitc^&cfpcedhuna

(Sin Bekenntnis.
(Srgäblung oon D h e o b o r Storm.

Cr Bob bie bcmb: „Still!" fagte er; „icß will bas Süort
nicßt fdfeuen: id) habe fie getötet. 21ber bantals erfdjredte es

mid) nicßt; ging bod) bas £eib 31t ©nbe! 3d) fühlte, mie bas

junge Saupt an meine 23ruft ßerabfant, roie bie Scßmerseu

fanïen; nod) einmal wanbte fid) tßr 2lntliß, unb — es mag

ja Däufdjung getoefeit fein, mir aber war es, als faß' icß in

bas 2lntliß meines Ütad)tgefid)ts, wie es einftmals oerfcßwin=

benb 001t mir 2lbfd)ieb naßm; jenes unb meines ÎBeibes 3üge

waren mir in biefem 2lugenblide eins.

„Die 3eit meiner 3ugenb iiberïam mid); bas 2lbenbrot
brad) burd) bie Sdjeibett unb überflutete fanft bie Sterbenbe
unb alles um fie ßer. Itnb nun jenes ßörbare 2ltmen, bas

id) bei anberen nur 311 oft gehört hatte; ich neigte mein £>ßr

an ihre Sippen, es war ïeine Däufdjuitg, unb nod) in meiner

6

leßten Stuitbe werb' id) es hören: ,Dant, grana!' — bann
ftredten biefe jungen ©lieber fid) 3um leßtenmal."

gran3 fdjwieg; er hatte fcßon oorher feinen Sofaplaß
oerlaffen unb fid) einen Stuhl mir gegenüber betgefdjoben.
3d) hörte, wie in einem Bann befangen; aber id) unterbrad)
ihn nicßt mehr, id) wartete gebulbig.

„2Bie lange id) fo gefeffen", begann er nad) einer 2BeiIe

wieber, „bie Dote in meinen Ülrnten, weiß id) nicßt; nur eines

entfinne icß mid) : es mag itod) oor beim Dunïelwerben gewefen
fein, ba war mir, als höre id) aus bent anftoßenben ÎBolw»
simmer leife Schritte über ben Deppid) gegen unfere Dür
lommett; als fie fid) ohne 2lttpod)eit öffnete, ficht unferer
grcuubiit, grau Äätßes, teilnehmenbes 2lntlit3 in bas 3im»
mer; fie pflegte jeben Utacßmittag ber Giranten Droft unb
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Zwei Gedichte von Jakob Howald.^)
Die Fabriken.

Entlang dem Fluß als ein schwart Oemäuer

5teh'n die Fabriken, à Ungeheuer,
Mit bochkaminen und Oittertoren,
vie sich ìn's Auge à schmerzhaft bohren,
Mit weiten Zälen uncl großen hallen,

M Feuer mischen uncl Hämmer salien,
Wo 6as uncl Dämpfe clie ltäume füllen,
M Kiemen summen, Maschinen brüllen,
Wo Meister drängen wie auch Besteller:

SchnellerI Schneller!

geschäftig hinter clen Arbeitsbienen
geht um cler Ood mit verschmitzten Mienen,
gr schürt verstohlen in Feuerbränclen;
Cr fingert frech mit clen Knochenbänden
An Hebeln, Kädern uncl an Ventilen,
Daß schließlich rasencl clie Kräfte spielen.
Im sinnverwirrencien Durcheinancler
holt sich clie Opfer der dürre Fahnder,
Und deshalb jubelt er immer greller:

Schneller! Schneller!

Feierabend.

Die Ludenglocke lärmt. Ausatmend lege id)
Das blanlce Werkzeug aus den müden Händen.

Lin letzter warmer Sonnenstrahl umgaulcelt mich

Und flirrt schrägüber an den lcahlen Wänden.

Das Kasseln der Maschinen schweigt; der ölodce Schrei

Verstummt: für heute heißt's das kllndel schnüren.
Die Schar der Arbeitsbrllder eilt an mir vorbei
Und drängt geschäftig nach den oss'nen Ollren.

geblendet bleib' id) draußen vor dem Oore steh'n.
Die Augen müssen wieder sehen lernen.
Die Abendwinde schmeicheln schon in den Alleen,
Und müde schreite id) in blaue Fernen.

Aus den! Gedichtbiindchen: „Es rauschen tausend Bronnen." Siehe Buchbesprechung!

Ein Bekenntnis.
Erzählung von Theodor Storm.

Er hob die Hand: „Still!" sagte er: „ich will das Wort
nicht scheuen: ich habe sie getötet. Aber damals erschreckte es

mich nicht: ging doch das Leid zu Ende! Ich fühlte, wie das

junge Haupt au meine Brust herabsank, wie die Schmerzen

sanken: noch einmal wandte sich ihr Antlitz, und — es mag

ja Täuschung gewesen sein, mir aber war es, als säh' ich in

das Antlitz meines Nachtgesichts, wie es einstmals verschwur-

dend von mir Abschied nahm: jenes und meines Weibes Züge

waren mir in diesem Augenblicke eins.

„Die Zeit meiner Jugend überkam mich: das Abendrot
brach durch die Scheiben und überflutete sanft die Sterbende
und alles um sie her. Und nun jenes hörbare Atmen, das

ich bei anderen nur zu oft gehört hatte: ich neigte mein Ohr
an ihre Lippen, es war keine Täuschung, und noch in meiner

g

letzten Stunde werd' ich es hören: ,Dank, Franz!' — dann
streckten diese jungen Glieder sich zum letztenmal."

Franz schwieg: er hatte schon vorher seinen Sofaplatz
verlassen und sich einen Stuhl mir gegenüber hergeschoben.

Ich hörte, wie in einem Bann befangen: aber ich unterbrach
ihn nicht mehr, ich wartete geduldig.

„Wie lange ich so gesessen", begann er nach einer Weile
wieder, „die Tote in meinen Armen, weiß ich nicht: nur eines

entsinne ich mich: es mag noch vor dein Dunkelwerden gewesen
sein, da war mir, als höre ich aus dem anstoßenden Wohn-
zimmer leise Schritte über den Teppich gegen unsere Tür
kommen: als sie sich ohne Anpochen öffnete, sieht unserer

Freundin, Frau Käthes, teilnehmendes Antlitz in das Zim-
mer: sie pflegte jeden Nachmittag der Kranken Trost und
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©rguidung 311 Bringen. Slber biesmal ïam fie nid)t; icB fat)
plôtîlicB), bafe bie Dür roieber gefchloffen mar, unb Börte ein

hergbred)enbes Schtuchgen burd) bas SBoBnäimmer fid) ent»

fernen. Die ©ruppe, welche ber ßebenbige urtb bie Dote
tniteinanber machten, Batte ihr bie 33erttid)tung meines Hau»
fes ïunbgetan.

„3cB faf? nod) lange otjne Sîeguttg; bann aber, als id)

fühlte, bafs es bunte! um mid) Ber roar unb nur ber SJtonb»

ftreifen, welcher nod) geftern ©Ifis tebenbiges Herg erfreut
Batte, toieber burd) bas Süboftfenfter hereinfiel, lieh id)

ben fieidjttatu aus meinen Sinnen auf bas Sett finïen unb

oerlief) bas 3tmmer, bas icB Binter mir oerfdjtof). fötir ift
noch genau erinnerlid), bafs id) bas ©efüBI Batte, als ob

id) auf Steden gebe, als feien meine ©lieber rtidjt bie

meinen. So befattb id) mid) nad) turner 3eü im ©arten;
mir roar, als mühte fie bort feitt, ba fie nicht trteBr im

Saufe roar. 3d) ging groifchen bert Stafen, 3tt>ifcf>en ben Daunen,
balb im Schatten, batb fiel bas 9Ptonblid)t auf bie Steige;
mitunter fuBr ein Stad)twinb auf unb führte eine Sd)ar
oon fallettben Slattern burd) bie ßuft; weihe Scheine tagen

Bier unb ba auf Sänfen ober 33üfd)en; aber oon iBr roar
feine Spur, eine totenftitle ©infamfeit roar aud) Bier um

mid) Berum. SCRid) fdjauerte, ats ich taut unb bann nod)

einmal ihren Stamen rief. 3d) rooltte, id) muffte nod) eine

fiebensäufjeruitg oon ihr haben; für bas, roas id) ihr ge>

tan hatte, waren aud) ihre lebten SBorte mir nicht genug.
3d) ftanb unb hielt bett Sltem ait, um auch ben fleinften
fiaut nid)t gu oertieren, aber nid)ts fant äuriief, nichts, roas

id) mit ben Sinnen fäffen tonnte: roas id) befeffen hatte

— bas Batte ich gehabt, bas roar im fid)eren fiattbe ber

Sergangenheit; bas Saufen in ben Dannett, ber bumpfe

Stabenfdjrei, ber aus ber fiuft Berabfdjott, gehörten nicht

ba3u. Da — id) entfinne ntid) beffett ttod) beutlid) — fühlte
ich etwas um meine güfje ftreichen, fid) leife an mich brängen.

Slls ich Binabbtidte, fah id), bah es bie arme weihe Stahe

war; fie ringelte ben Schwang unb mauste ftägtid) 311 mir
Berauf. ,Sud)ft bu fie aud)?' fagte id). Datttt Bob id) bas

Dier auf meinen Stmt unb ging mit ihm bent Saufe 311.

„Die Stacht fah ich bei ihr, bie id) getötet hatte; feine

fiantpe brannte, es war gan3 finfter in bem 3tmmer; in

meiner Sanb hielt id) eine anbere; fie war fchott fait, fie

tourbe immer fälter, id) fonnte es nicht änbern, uitb ats es

SRorgett würbe, fühlte ich es bis ins Sers hinein. Da fant

mir ber ©ebanfe, ob bettn ber Dob nicht anfteefenb fei;

aber es war ttidjt, es war überhaupt auch fonft nichts, gar
nichts; nur ihr geliebtes Haupt lag füll uub friebtief) auf
bent Stiffen."

* **
SJtein greuttb war aufgeftanbett unb fat) wie abwefenb

aus bem genfter in bett traurigen S5of hinaus, ttid)t adjtenb,

bah bie Dohle wieber mit ihren fd)toar3en glügetn gegen
bie SdRiben fchlug. Stber ihr Strächgen ttad) neuem gutter
war biesmal umfonft; ihr Herr fetjte fid) mir wieber gegen»

über unb fah ntid) lange an, als ob er mich bemitteibe.

„Slrmer Sans", begann er bann aufs neue, „mein
23erid)t ift aud) jeht ttod) nicht am ©nbe, betttt ich felbft bin
ttod) immer übrig, uttb im Herbft jährt es fid) guttt Britten
fötale, feit bas gefchat), was id) bir ergähtt habe.

— — ,,©lfi war begraben; bie Stirdjhofserbe Bebedte

ben furd)tbaren SSrogeh, ben bie Statur einmal an altem

übt, bas fie einft felbft beroorgebrad)t hatte. SBie mir gu»

mute roar? — 33on fiction tour mir oft gefagt, bah fie
einen ftarfen Seelenfchrnerg an einer beftimmten Stelle ihres
Störpers nad)entpfänbeit, unb es ift ein Stont Sßabrljeit
in biefen SBorten; bei mir aber war es nur ein bumpfer
Schred, ber fid) eingeniftet hatte, wo anbere ben Sd)merg

um ihre Doten gu empfittben meinten — uttb, wenn bu

willft, fo ift bas noch heut' mein förperlidjes fieibeit. 3d)
fagte mir wohb es fei jeht 3eit, meine fßraris wieber auf»

3unel)mett, bie fonft mir felber oorbehaltenen Stranfen wie»

ber 311 befuchen, 3UtrtaI id) fat), bah mein junger ©ehiilfe es

nur auf Stoffen feiner ©efunbljeit fertigbrachte. Slber eine

panifd)e gurd)t ergriff mid), wenn mir ber ©ebanfe faut;
id) fdjeute mich oor ben 90tenfd)cu, ich oermieb fie unb lebte
wie ein ©iitfiebler eine 3ßod)e nad) ber anberen, nur itt
meinem Daus unb ©arten, in lehterem felbft bann ttod),

als ber SBintcr ihn mit Sleif unb Sdjnee belaben hatte.
Uitb niemanb ftörte mich in biefer Söereiitfamung; mein

junger fötaitn tat fchweigenb feine Pflicht, weit mehr als
bies; meine alten ffiatienten mochten SÖZitleib mit mir haben

unb aud) wohl benfeit, ber Doftor ftehe bod) uttfichtbar
hinter feinem Slffiftenlen; eingelnen ber jungen grauen ober

SOtäbdjen mod)tc auch oielteicht ber hübfdje 3uttge gufagcit,

wenigftens holte er fid) gleich barauf aus biefen Streifen
eine 23raut. Da aber muhte es gefdjeheu, bah eine arge
Seudje auf bie Stabt uttb gumial auf unfere 3ugenb fiel;
ein altes Hebel, bas aber nach manchen 3al)ren jeht wieber

auftaudjte. 93ei 23egiittt besfelbeit war es, bah eines SJtor»

gens ber ginger meines jungen Hausgenoffett befdjeibett an
bie Dür meines 3immers pod)te.

,„3d) möchte nid)t ftören, Sjerr Doftor', fagte er bei

feinem ©intritt; ,aber Sie werben es auch felbft wünfdjen,
bah wir in ber 23ehattblung biefer unerwarteten Stranfheit
übereinftimmen.'

„3d) fah ihn überrafebt an; id) wuhte nid)ts 001t einer

neuen Stranfheit.
„.SSergeihen Sie', fagte ber junge SKatttt oerlegen, itt»

bem er bett ttad) allerlei mitfpielenben Steroen fonftruierteit
Stamen nannte, ,mir ift fie bisher in praxi nod) unbefannt
geblieben; fie ift plöhlid) hier erfdjienen, unb es finb fchott

Dobesfälle nad) fürgeftem 33erlaufe oorgefotnmett.'
„3d) wuhte 3war oon biefer Stranfheit, aber aud) mir

war fie weber auf Hnioerfitäten ttod) fpäter oorgefontttten;
fie war heillos in ber Sdptelligfeit, womit fie ihre Opfer
padte. 3d) raffte mid) gufammen, wir oerhattbelten, wir
lafett, gutttal auch itt bett älteren ffkaftifern, bie aus ihrer
3eit bas Hebel burd) ©rfahrung fannten uttb bereu feine
^Beobachtung bei geringen Hilfsmitteln mir immer Sichtung

eingeflöht hatte. So fantett wir 31t beftimmten Schltiffett
uttb gur geftftellung eines eiit3ufd)lagenbett SSerfahrens. 311s

er fid) entfernen wollte, fat) id) ihm 311m erftett fötale, ooll
ins Stntlitj. ,3lber was ift 3hnen?' frug id); ,finb Sie franf?'

,,©r fd)üttelte bett Stopf: ,Das ift nur oon ber Stadjt»

unruhe in ben lehten Dagen.'
„3d) ftredte ihm erfdjrocfett meine Hctttb entgegen: ,So

oei'3eihen Sie mir, bah ich über bie Dote bett fiebenben
oergeffen habe.'

„Sfber ihm fprangen bie Dränen aus ben Slugen: ,33er»

3eif)en?' ftainmelte er; ,ich felber fatttt 3f)re Dote nid)t
oergeffen, wie follten Sie es fönnenl'
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Erguickung zu bringen. Aber diesmal kam sie nicht; ich sah

plötzlich, dah die Tür wieder geschlossen war, und hörte ein

herzbrechendes Schluchzen durch das Wohnzimmer sich ent-

fernen. Die Gruppe, welche der Lebendige und die Tote
miteinander machten, hatte ihr die Vernichtung meines Hau-
ses kundgetan.

„Ich sah noch lange ohne Regung; dann aber, als ich

fühlte, dah es dunkel um mich her war und nur der Mond-
streifen, welcher noch gestern Elsis lebendiges Herz erfreut
hatte, wieder durch das Südostsenster hereinfiel, lies; ich

den Leichnam aus meinen Armen auf das Bett sinken und

verlieh das Zimmer, das ich hinter mir verschlotz. Mir ist

noch genau erinnerlich, dasz ich das Gefühl hatte, als ob

ich auf Stelzen gehe, als seien meine Glieder nicht die

meinen. So befand ich mich nach kurzer Zeit im Garten;
mir war, als mühte sie dort sein, da sie nicht mehr im

Hause war. Ich ging zwischen den Nasen, zwischen den Tannen,
bald im Schatten, bald fiel das Mondlicht auf die Steige;
mitunter fuhr ein Nachtwind auf und führte eine Schar

von fallenden Blättern durch die Luft; weihe Scheine lagen

hier und da auf Bänken oder Büschen; aber von ihr war
keine Spur, eine totenstille Einsamkeit war auch hier um

mich herum. Mich schauerte, als ich laut und dann noch

einmal ihren Namen rief. Ich wollte, ich muhte noch eine

Lebensänherung von ihr haben; für das, was ich ihr ge-

tan hatte, waren auch ihre letzten Worte mir nicht genug.

Ich stand und hielt den Atem an, um auch den kleinsten

Laut nicht zu verlieren, aber nichts kam zurück, nichts, was
ich mit den Sinnen fassen konnte: was ich besessen hatte

— das hatte ich gehabt, das war im sicheren Lande der

Vergangenheit; das Sausen in den Tannen, der dumpfe

Rabenschrei, der aus der Luft herabscholl, gehörten nicht

dazu. Da — ich entsinne mich dessen noch deutlich — fühlte
ich etwas um meine Fühe streichen, sich leise an mich drängen.

Als ich hinabblickte, sah ich, dah es die arme weihe Lätze

war; sie ringelte den Schwanz und mauzte kläglich zu mir
herauf. .Suchst du sie auch?' sagte ich. Dann hob ich das

Tier auf meinen Arm und ging mit ihm dem Hause zu.

„Die Nacht sah ich bei ihr, die ich getötet hatte; keine

Lampe brannte, es war ganz finster in dem Zimmer: in

meiner Hand hielt ich eine andere; sie war schon kalt, sie

wurde immer kälter, ich konnte es nicht ändern, und als es

Morgen wurde, fühlte ich es bis ins Herz hinein. Da kam

mir der Gedanke, ob denn der Tod nicht ansteckend sei;

aber es war nicht, es war überhaupt auch sonst nichts, gar
nichts: nur ihr geliebtes Haupt lag still und friedlich auf
dem Kissen."

» »
»

Mein Freund war aufgestanden und sah wie abwesend

aus dem Fenster in den traurigen Hof hinaus, nicht achtend,

dah die Dohle wieder mit ihren schwarzen Flügeln gegen
die Scheiben schlug. Aber ihr Krächzen nach neuem Futter
war diesmal umsonst; ihr Herr setzte sich mir wieder gegen-
über und sah mich lange an, als ob er mich bemitleide.

„Armer Hans", begann er dann aufs neue, „mein
Bericht ist auch jetzt noch nicht am Ende, den» ich selbst bin
noch immer übrig, und im Herbst jährt es sich zum dritten
Male, seit das geschah, was ich dir erzählt habe.

— — „Elsi war begraben; die Kirchhofserde bedeckte

den furchtbaren Prozeh, den die Natur einmal an allem

übt, das sie einst selbst hervorgebracht hatte. Wie mir zu-
mute war? — Von Laien war mir oft gesagt, dah sie

einen starken Seelenschmerg an einer bestimmten Stelle ihres
Körpers nachempfänden, und es ist ein Korn Wahrheit
in diesen Worten; bei mir aber war es nur ein dumpfer
Schreck, der sich eingenistet hatte, wo andere den Schmerz

um ihre Toten zu empfinden meinten — und, wenn du

willst, so ist das noch heut' mein körperliches Leiden. Ich
sagte mir wohl, es sei jetzt Zeit, meine Praxis wieder auf-
zunehmen, die sonst mir selber vorbehaltenen Kranken wie-
der zu besuchen, zumal ich sah, dah mein junger Gehülfe es

nur auf Kosten seiner Gesundheit fertigbrachte. Aber eine

panische Furcht ergriff mich, wenn mir der Gedanke kam;
ich scheute mich vor den Menschen, ich vermied sie und lebte
wie ein Einsiedler eine Woche nach der anderen, nur in
meinem Haus und Garten, in letzterem selbst dann noch,

als der Winter ihn mit Reif und Schnee beladen hatte.
Und niemand störte mich in dieser Vereinsamung; mein

junger Mann tat schweigend seine Pflicht, weit mehr als
dies; meine alten Patienten mochten Mitleid mit mir haben

und auch wohl denken, der Doktor stehe doch unsichtbar

hinter seinem Assistenten; einzelnen der jungen Frauen oder

Mädchen mochte auch vielleicht der hübsche Junge zusagen,

wenigstens holte er sich gleich darauf aus diesen Kreisen
eine Braut. Da aber muhte es geschehen, dah eine arge
Seuche auf die Stadt und zumal auf unsere Jugend fiel;
ein altes Uebel, das aber nach manchen Jahren jetzt wieder

auftauchte. Bei Beginn desselben war es, dah eines Mor-
gens der Finger meines jungen Hausgenossen bescheiden an
die Tür meines Zimmers pochte.

„.Ich möchte nicht stören, Herr Doktor', sagte er bei

seinem Eintritt; .aber Sie werden es auch selbst wünschen,

dah wir in der Behandlung dieser unerwarteten Krankheit
übereinstimmen.'

„Ich sah ihn überrascht an; ich wuhte nichts von einer

neuen Krankheit.
„.Verzeihen Sie', sagte der junge Mann verlegen, in-

dein er den nach allerlei mitspielenden Nerven konstruierten
Namen nannte, .mir ist sie bisher >» praxi noch unbekannt
geblieben; sie ist plötzlich hier erschienen, und es sind schon

Todesfälle nach kürzestem Verlaufe vorgekommen.'

„Ich wuhte zwar von dieser Krankheit, aber auch mir
war sie weder auf Universitäten noch später vorgekommen;
sie war heillos in der Schnelligkeit, womit sie ihre Opfer
packte. Ich raffte mich zusammen, wir verhandelten, wir
lasen, zumal auch in den älteren Praktikern, die aus ihrer
Zeit das Uebel durch Erfahrung kannten und deren feine

Beobachtung bei geringen Hilfsmitteln mir immer Achtung
eingeflöht hatte. So kamen wir zu bestimmten Schlüssen

und zur Feststellung eines einzuschlagenden Verfahrens. Als
er sich entfernen wollte, sah ich ihm zum ersten Male, voll
ins Antlitz. .Aber was ist Ihnen?' frug ich; .sind Sie krank?'

„Er schüttelte den Kopf: .Das ist nur von der Nacht-
unruhe in den letzten Tagen.'

„Ich streckte ihm erschrocken meine Hand entgegen: ,So
verzeihen Sie mir, das; ich über die Tote den Lebenden
vergessen habe.'

„Aber ihm sprangen die Tränen aus den Augen: ,Ver-
zeihen?' stammelte er; .ich selber kann Ihre Tote nicht

vergessen, wie sollten Sie es können!'
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Der braue Sange! Elfi war immer wie eilte Sdjwefter

gegen ihn gewesen; unb — wenn er meine ©raris erbte,

irf> bätte nidjt oiel bagegen! — ©ein", fügte er bingu

unb ftredte abwehrenb feine fçjanb nadj mir, „unterbrich
mid) nidjt! 3d) fann jefet nidjt baoon reben. — —

„Als mein Affiftent fid) entfernt batte, fühlte id) eine

Unruhe in mir, bie mid) bies unb jenes aitjufaffen trieb;
fo tarn id) audj über bie Sdjublabe, in ber meine mebi*

sinifdjen 3eitfd)riftcn lagen. ©s war ein gcut3er Raufen,
unb id) begann bie einjelnett £efte nad) ibrer Orbnung
3iifantnteit3ufudjen; oielleicht baebte id) gar baran, fie 311111

©iitbeu fort3iifd)iden; juglcid) blätterte id) unb las bie Heber*

fdjrifteu unb ben ©eginu 001t eingetnen Artifeln. Da fielen

meine Augen auf eine ©litteilung, bie mit beut ©amen

einer unterer bebeutenbften Autoritäten als ©erfaffer be=

3eidjnet war, eines ©lanitcs, ber fid) nur feiten gebrudt
oernebmen lief). 3d) warf ntidj mit beut 53cft aufs Sofa
unb begann 311 lefert unb las immer weiter, bis meine

£änbe flogen unb eilt Dobesfdjred mid) einem ©eilfall gleich

getroffen hatte. Der Söerfaffer fdjrieb über bie Abbontinal»

frantbeiten ber grauen, unb halb las id) auf biefeu ©lät»
tent bie ftrartfljcit meines ©leibes, Schritt für Schritt, bis

31t beut ©ipfel, wo ich ben 3ttternben Sebensfaben felbft

burdjfdjnitten hatte. Dann tarn ein Sab, unb wie mit
glübenben Settern bat er fid) mir eingebrannt: ,©tan bat

bisher' — fo las id) gwei= unb breimal wieber — ,bics

Seiben für abfolut töblicb gehalten; ich aber bin imftanbe,
in rtad)ftebenbem ein ©erfahren mitguteilen, woburdj es mir

möglich würbe, oon fünf grauen brei bent Sehen unb ihrer
gamilie wiebergugeben.'

„Das übrige las id) nid)t; meine Augen flogen nur
barüber hin. ©s war aud) fo genug: ber ©erfaffer jenes

Sabes war mein afaöemifdjer Sebrer gewefen, gu bent id)

battrais, unb and) jebt nod), ein faft abergläubifdjes ©er*
trauen hatte.

„3d) blätterte bis 311 beut llntfchlage bes ôeftes suriid
unb las nod) einmal ben ©lonatsttamen, ber barattf gebrudt
ftanb; es war ungweifelljaft basfelbe, weldjes icf) 'tjier3e.hu

Dago oor Cèlfis Dob beut ©oftboten abgenommen unb bann

ahnungslos in bie Sdjublabe geworfen hatte. — Sange
lag id), ohne bie auf mid) einbringenben ©ebanfen faffen
3'u fönnen. ©r hat es gefagt! — bas ging 3uerft in meinem

itopf herum; er ift fein Sdjwinbler, auch fein ©enomift.
— ,;©lörber!' fpradj id) 311 mir felbft, ,0 allweifer ©lörber!'

„©So id) an bem ©eft bes Dages mid) befanb, wie er

3ü htttbe ging, idj fann es bir nidjt fagett. ©s war am
©ttbe eilte alltäglidje ©efd)idjte, man fonnte fie alle ©lonat
unb ltodj öfter in ben 3eitutigett liefen : ein ©fann hatte
©leib unb 5tinber, ein ©leib hatte ihre ifinber umgebrad)t;
oergweifelnbe Siebe hatte ihre wie meine £>anb geführt.
Aber id) hatte in meinem to od)mut biefc ©äter unb ©lütter
bisher oerachtet, ja gehabt, benn bas Sehen, bem gegenüber
fie ocqagteit, muhte troh allebem beftanbeit werben; fie

xoaren feige gewefen, unb id) gönnte ihnen ©eil unb ©lod,
bent fie oerfallen waren; id) felbft, id) hatte nur nadjgebriidt
auf bie Senfe bes Dobes, bie idj mit ber £anb 3U fühlen
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Der brave Junge! Elsi rvar miner wie eine Schwester

gegen ihn gewesen: und — wenn er meine Praxis erbte,

ich hätte nicht viel dagegen! — Nein", fügte er hinzu
und streckte abwehrend seine Hand nach mir, „unterbrich
mich nicht! Ich kann jetzt nicht davon reden- — —

„Als mein Assistent sich entfernt hatte, fühlte ich eine

Unruhe in mir, die mich dies und jenes anzufassen trieb:
so kam ich auch über die Schublade, in der meine medi-

zwischen Zeitschriften lagen- Es war ein ganzer Haufen,
und ich begann die einzelnen Hefte nach ihrer Ordnung
zusammenzusuchen: vielleicht dachte ich gar daran, sie zum

Binden fortzuschicken: zugleich blätterte ich und las die Ueber-

schrifte» und den Beginn von einzelnen Artikeln- Da fielen

meine Augen auf eine Mitteilung, die mit dem Namen
einer unserer bedeutendsten Autoritäten als Verfasser be-

zeichnet war, eines Mannes, der sich nur selten gedruckt

vernehmen liesz. Ich warf mich mit dein Heft aufs Sofa
und begann zu lesen und las immer weiter, bis meine

Hände flogen und ein Todesschreck mich einem Beilfall gleich

getroffen hatte. Der Verfasser schrieb über die Abdominal-
krankheiten der Frauen, und bald las ich auf diesen Blät-
tern die Krankheit meines Weibes, Schritt für Schritt, bis

zu dem Gipfel, wo ich den zitternden Lebensfaden selbst

durchschnitten hatte. Dann kam ein Satz, und wie mit

glühenden Lettern hat er sich mir eingebrannt: ,Man hat

bisher" — so las ich zwei- und dreimal wieder — .dies

Leiden für absolut tödlich gehalten: ich aber bin imstande,

in nachstehendem ein Verfahren mitzuteilen, wodurch es mir

möglich wurde, von fünf Frauen drei dem Leben und ihrer
Familie wiederzugeben.'

„Das übrige las ich nicht: meine Augen flogen nur
darüber hin. Es war auch so genug: der Verfasser jenes

Satzes war mein akademischer Lehrer gewesen, zu dem ich

damals, und auch jetzt noch, ein fast abergläubisches Ver-
trauen hatte.

„Ich blätterte bis zu dem Umschlage des Heftes zurück

und las noch einmal den Monatsnamen, der darauf gedruckt

stand: es war unzweifelhaft dasselbe, welches ich vierzehn
Tage vor Elfis Tod dem Postboten abgenommen und dann

ahnungslos in die Schublade geworfen hatte. — Lange
lag ich, ohne die auf mich eindringenden Gedanken fassen

zu können. Er hat es gesagt! — das ging zuerst in meinem

Kopf herum: er ist kein Schwindler, auch kein Nenomist-

Mörder!' sprach ich zu mir selbst, >o allweiser Mörder!'
„Wo ich an dem Nest des Tages mich befand, wie er

zu Ende ging, ich kann es dir nicht sagen. Es war am
Ende eine alltägliche Geschichte, man konnte sie alle Monat
nnd noch öfter in den Zeitungen lesen: ein Mann hatte
Weib und Kinder, ein Weib hatte ihre Kinder umgebracht:
verzweifelnde Liebe hatte ihre wie meine Hand geführt.
Aber ich hatte in meinem Hochmut diese Väter und Mütter
bisher verachtet, ja gehasst, denn das Leben, dem gegenüber
sie verzagten, mutzte trotz alledem bestanden werden: sie

waren feige gewesen, und ich gönnte ihnen Beil und Block,
den, sie verfallen waren: ich selbst, ich hatte nur nachgedrückt

auf die Sense des Todes, die ich init der Hand zu fühlen
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glaubte, bamit fie auf einmal töte, nicht nur in graufamem

Spiel 3uuor erbarmungslos oerrounbe. 3efet aber 3eigte

mir ein alter fiehrer, bafe fie nod) gar nicht oorfeanben roar
unb bah nur meine eigene gottoerlaffene Banb mein Sßeib

getötet hatte. — ©laub' aber nicht, es fei mir in ben Sinn
geïommen, mid) bett (Berichten 3» übergeben unb nadj beut

Strafredjt mein Serbrechen ab3iibüfeen; nein, Bans* id) bin

ein 3U guter Sroteftant, ich weife 3U wohl, weber dichter
nod) Sriefter fönnen mich erlöfen; mein war bie Dat, unb

id) allein habe bie 93erantwortlid)teit bafür; foil eine Sühne

fein, fo rnufe ich fie felber finben. Ueberbies — bei bem

furdjtbaren Ernft, in bem ich lebte, erfchien's mir voie ein

Soffenfpiel, toenn id) mid) auf bem Schafott badjte.

— — „3unr Hngliid, ober foil id) fagen sum (Slüti
trat an jenem 9tbenb auch nodj greunb Benthe gu mir ins

3immer, ben ich feit beut 93egräbnis nicht gefehen hatte.

,9Bas treibft bu?' rief er mir 3U; ,i<h mufete bodj enblid)
einmal nadjfefeen!'

„3d) reichte ihm bie Banb, aber als er in mein ©efidjt
fah, mochte er freilich wohl erfchreden. ,Du fiehft übel aus',
fagte er ernft, ,als ob bu bein Sehen gan3 ber Doten hin»

gegeben hätteft. Das ift greoel, gran3Î Die Stabt braufeen

ift in 9tot unb Schieden um ihre Söhne unb Dödjter, unb

bu, ber fonft ber Reifet war, fperrft bid) ab in beinern

Baufe unb läfet oon beinern eigenen ©ram bidj freffen!'

„So fuhr er eine Sßeile fort; aber feine SReben gingen
über mich meg; mas er fpradj, Hang mir wie llnfinn, ,93Ied)',

mie mir 3U fagen pflegten, greilidj, wer immer 31t mir hätte
reben mögen — es mär' wohl ebenfo geroefen, benn idj hatte
bas Serhältnis gu ben fütenfdjen oerloren; mein 3nnerftes

mar eine SBelt für fid). — Wis ich enblid) fagte, bafe id) mit
meinem Wffiftenten am Wadjrnittage eine Sottferen3 gehalten,

bafe mir in biefer über bie 93ehanblung ber neuen Sranf»
beit uns oereinbart hätten, mürbe er gan3 beruhigt. ,ltnb
nun fomm mit 31t uns', fagte er, inbem er feine Uhr sog,

,3U meiner grau unb 31t unferer Deeftunbe; ba mirft bu

morgen frifcher in bie Sraris gehen!'

„SRit feinen herglichett Shorten iiberroanb er allmählich)

meinen SBiberftanb; ich' folgte ihm medjanifd), als mir aber

in bas Baus traten, burdjfdjütterte mid) ber Slang ber

3/iirglode, idj hätte faft gefagt, als läute bas 9trmenfiinber»
glödleitt über mir; es mar 311m erften fötale, bafe idj feit
©Ifis Sterben ihren Slang oernahm.

„Sßir gingen in bie helle marme Stube, unb ich hörte
beutlid) bie Deemafchine faufen. ,©otttob, bafe mir Sie

Srage: Wo Ift das? — Antwort: Zum 6lück nocb nirgends. Dlefer Stllfalat
foil aber als Völkerbundspalalt nacb 6enf zu fteben kommen, wenn es nadj dem

Willen der Befürworter des Projekts des Kömer Architekten Va go gebt.

enblid) mieberhaben!' fagte grau Säthe, herzlich mir ertt=

gegenïommenb, unb brüdte meine Banb.
„3dj nidte: ,3a, liebe greunbin, mir brei finb roieberum

gufammen.'

,„£) nein', erroiberte bie gute grau, ,fo biirfen Sie nicht

fpredjen — bie biefe 3afel fo lieblich einft burd) fiel) oer»

mehrte, fie ift nodj mitten unter uns; fie mar feine, bie

fo leicht oerfdjwinbet.'
„3d) fefete midj fturnnt auf meinen alten Sofaplah,

aber es mar jefet trübe aud) im Baus ber greuttbe: bie

Shorte, bie fie über ©Ifi fpradjen, aud) bie tiefempfunbefteu,
unb gerabe bie am meiften, fie quälten mid); id) fain mir
berglos unb unbanfbar oor, aber ich fonntc nichts barauf
erroibern. (gortfefeung folgt.)i ' —
$Ber bout ben ^ölberbmtbspafaft?*)

Schon bas 91teberfdjreiben bes SBortes ,,93ölferbuubs»
P a I a ft" bereitet Beatmungen. fRatürlidj hanbelt es fiel)

um eine Ueberfefeung aus bent grau3öfifdjen. Wber mufe
benn ber 93ölferbunb mirflid) in einem „palais" refibieren?
©enügt nid)t, mie bislang, ein „bâtiment"? Die grage
fdjürft tiefer als es auf ben erften Wugenblid fdjeineit mag.
9ßir mollen fie mit einer groeiten grage beantioorten; 93er»

trägt fidj überhaupt ein fßalaft mit beut Sinn unb ffieift
bes 93ôlïerbunbsparlamentes?

Dod), mas mirb weiter gefdjehen in ber 93aufrage? 3it
für. 40 ber „93erner 9Bodje" haben mir mitgeteilt, bafe ein
„Somitee" am 923erfe fei. Der Wrtifel mar bereits im Drud,
als bie Wnträge biefes „Somitees" befannt mürben. 3nt
erften Wrtifel haben mir oerfudjt, an Banb ber bem Somitee
oorgelegten gragen auf bie möglichen Wntroorten gu fchlicfeen.
ttnfere ißrophejeiungen finb 3iemlid) alle in Erfüllung ge»

gangen. Schwer mar es gwar nid)t, ben fßropbeten 311 fpielen.
giirs erfte mar es unmöglich, in ber biesjährigen Sef»

fion bes 93ölferbunbes in ber 93aufrage einen enbgültigett
©ittfdieib 3U treffen. Dagegen fonnte bas fiinfgliebrige So»
mitee menigftens einige 93 0 r f d) I ä g e mad)eit. Diefe lauten
nach bem „93unb": „Der 93 a u fr e bit oon 13 Sftillionen
ift auf 19,5 SQtillionen gu erhöhen, ba bie oorgefehene
93aufumme su niebrig aitgefefet worden ift. 3weitens foil ein
Somitee beftellt werben, bas aus ben 9 ffJrojeïten ber erften
93reis!ategorie eines aus3uwählen unb bem Dîat — eoentuell
mit Wbänberungen — 3ur 9Iusführung 31t empfehlen hat.

Diefeit 9Inträgen wiberfefete fid) ber Bollänber S 0 u
bon. ©r beantragte, bafe bas Somitee alle 27 preisgelrönten
(worunter fidj audj fold>e 001t Bollänbern befinben), alfo
nid)t nur bie neun erften, in Erwägung sieben folle. Diefer
Wntrag mürbe befämpft, unter anbern audj. oon 93unbes=
präfibent Dt 011 a. Bonbon hatte in ber 9Ibftimmung nur
brei Stimmen für feinen Wntrag. Es bleibt alfo ba»
bei, bafe einer 0 b e r 3 m e i ber mit einem e r ft e n
greife a us g 03 ei djn e t e n 9Irdjiteïte n ben neuen
93 au ausführen werben. Der 93ôlïerbunbs r a t mirb
babei bas lebte 9Bort fprechen. 93»n ben in für. 40 ber
„93erner 9Bodje" oeröffentlidjten brei Entwürfen fallen bie
ber brei Bamburger Wrdiiteften unb oon fie Eorbufier in
bie engere 9BahI. Beute geigen mir unfern fiefern ben

Entwurf bes 9trdjiteïten 93ago in Worn, ber ebenfalls mit
einem erften fßreis ausgegeidjnet würbe. 9ßie es helfet, fdjreibt
ber „93unb", tritt ffieneralfetretär Droumuttb befonbers für
93ago ein. 93on attberer (foil wofel heifeen; tarifer unb
©enfer) Seite werbe befonbers für bas hier ebenfalls oer»
öffentlicfete ffkojelt SR e n 0 t (fßaris) unb g le g e it h e i nt e r
(©enf) fßropaganba gemacht. 9tber auch für Se Eorbufier

*) SSergteicïje 3îr. 40 ber ,,33erner SBocfte". ®cr borïiegettbc SCuffnp
mu§te wieberljoft gurôcïgelegt werben, weil bie bnju ge^ûrenben iCruci»
ftöcte nuë ber „SBaujeitung" nidjt frei Warett.
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glaubte, damit sie auf einmal töte, nicht nur in grausamem

Spiel zuvor erbarmungslos verwunde. Jetzt aber zeigte

mir ein alter Lehrer, datz sie noch gar nicht vorhanden war
und datz nur meine eigene gottverlassene Hand mein Weib
getötet hatte. — Glaub' aber nicht, es sei mir in den Sinn
gekommen, mich den Gerichten zu übergeben und nach dem

Strafrecht mein Verbrechen abzublitzen; nein, Hans, ich bin

ein zu guter Protestant, ich weitz zu wohl, weder Nichter

noch Priester können mich erlösen; mein war die Tat, und

ich allein habe die Verantwortlichkeit dafür; soll eine Sühne
sein, so mutz ich sie selber finden. Ueberdies — bei dem

furchtbaren Ernst, in dem ich lebte, erschien's mir wie ein

Possenspiel, wenn ich mich auf dem Schafott dachte.

— — „Zum Unglück, oder soll ich sagen zum Glücks

trat an jenem Abend auch noch Freund Lenthe zu mir ins

Zimmer, den ich seit dem Begräbnis nicht gesehen hatte.

,Was treibst du-" rief er mir zu; ,ich mutzte doch endlich

einmal nachsehend

„Ich reichte ihm die Hand, aber als er in mein Gesicht

sah, mochte er freilich wohl erschrecken. -Du siehst übel aus',
sagte er ernst, -als ob du dein Leben ganz der Toten hin-
gegeben hättest. Das ist Frevel, Franz! Die Stadt drauhen

ist in Not und Schrecken um ihre Söhne und Töchter, und

du, der sonst der Helfer war, sperrst dich ab in deinem

Hause und lätzt von deinem eigenen Grani dich fressen!'

„So fuhr er eine Weile fort; aber seine Reden gingen
über mich weg; was er sprach, klang mir wie Unsinn, -Blech',
wie wir zu sagen pflegten. Freilich, wer immer zu mir hätte
reden mögen — es wär' wohl ebenso gewesen, denn ich hatte
das Verhältnis zu den Menschen verloren; mein Innerstes

war eine Welt für sich. — Als ich endlich sagte, datz ich mit
meinem Assistenten am Nachmittage eine Konferenz gehalten,

datz wir in dieser über die Behandlung der neuen Krank-
heit uns vereinbart hätten, wurde er ganz beruhigt. -Und

nun komm mit zu uns', sagte er, indem er seine Uhr zog,

-zu meiner Frau und zu unserer Teestunde; da wirst du

morgen frischer in die Praris gehen!'

„Mit seinen herzlichen Worten überwand er allmählich
meinen Widerstand: ich folgte ihm mechanisch, als wir aber

in das Haus traten, durchschüttelte mich der Klang der

Türglocke, ich hätte fast gesagt, als läute das Armensünder-
glöcklein über mir; es war zum ersten Male, datz ich seit

Elfis Sterben ihren Klang vernahm.

„Wir gingen in die helle warme Stube, und ich hörte
deutlich die Teemaschine sausen. -Gottlob, datz wir Sie

Zrage: wo !st sisz? — Antwort: Tum 6!llck noch nUgencls. Weser 5t!Isn>nt
so!! über a!s VöücerbunäzpchAst nach Sensru sieben kommen, wenn es nach dem

w!!!en Uer kessirworter sies Projekts si-z siömer chrchsiekten Vsgo geht.

endlich wiederhaben!' sagte Frau Käthe, herzlich mir ent-
gegenkommend, und drückte meine Hand.

„Ich nickte: -Ia, liebe Freundin, wir drei sind wiederum
zusammen.'

,„O nein', erwiderte die gute Frau, -so dürfen Sie nicht
sprechen — die diese Zahl so lieblich einst durch sich ver-
mehrte, sie ist noch mitten unter uns; sie war keine, die

so leicht verschwindet.'

„Ich setzte mich stumm auf meinen alten Sofaplatz,
aber es war jetzt trübe auch im Haus der Freunde: die

Worte, die sie über Elfi sprachen, auch die tiefempfundesten,
und gerade die am meisten, sie quälten mich; ich kam mir
herzlos und undankbar vor, aber ich konnte nichts darauf
erwidern. (Fortsetzung folgt.)
»»» ' —»»» »»»

Wer baut den Bölkerbundspalast?*)
Schon das Niederschreiben des Wortes „Völkerbunds-

palast" bereitet Hemmungen. Natürlich handelt es sich

um eine Uebersetzung aus dem Französischen. Aber mutz
denn der Völkerbund wirklich in einem „palais" residieren?
Genügt nicht, wie bislang, ein „bâtiment"? Die Frage
schürft tiefer als es auf den ersten Augenblick scheinen mag.
Wir wollen sie mit einer zweiten Frage beantworten: Ver-
trägt sich überhaupt ein Palast mit dem Sinn und Geist
des Völkerbundsparlamentes?

Doch, was wird weiter geschehen in der Baufrage? In
Nr. 40 der „Berner Woche" haben wir mitgeteilt, datz ein
„Komitee" am Werke sei. Der Artikel war bereits im Druck,
als die Anträge dieses „Komitees" bekannt wurden. Im
ersten Artikel haben wir versucht, an Hand der dem Komitee
vorgelegten Fragen auf die möglichen Antworten zu schlichen.
Unsere Prophezeiungen sind ziemlich alle in Erfüllung ge-
gangen. Schwer war es zwar nicht, den Propheten zu spielen.

Fürs erste war es unmöglich, in der diesjährigen Ses-
sion des Völkerbundes in der Baufrage einen endgültigen
Entscheid zu treffen. Dagegen konnte das fünfgliedrige Ko-
mitee wenigstens einige Vorschläge machen. Diese lauten
nach dem „Bund": „Der Baukredit von 13 Millionen
ist auf 19,5 Millionen zu erhöhen, da die vorgesehene
Bausumme zu niedrig angesetzt worden ist. Zweitens soll ein
Komitee bestellt werden, das aus den 9 Projekten der ersten
Preiskategorie eines auszuwählen und dem Rat — eventuell
mit Abänderungen — zur Ausführung zu empfehlen hat.

Diesen Anträgen widersetzte sich der Holländer Lou-
don. Er beantragte, datz das Komitee alle 27 preisgekrönten
(worunter sich auch solche von Holländern befinden), also
nicht nur die neun ersten, in Erwägung ziehen solle. Dieser
Antrag wurde bekämpft, unter andern auch von Bundes-
Präsident Mot ta. London hatte in der Abstimmung nur
drei Stimmen für seinen Antrag. Es bleibt also da-
bei, datz einer o der z wei der mit einem er sten
Preise ausgezeichneten Architekte n den neuen
Bau ausführen werden. Der Völkerbunds r a t wird
dabei das letzte Wort sprechen. Von den in Nr. 49 der
„Berner Woche" veröffentlichten drei Entwürfen fallen die
der drei Hamburger Architekten und von Le Corbusier in
die engere Wahl. Heute zeigen wir unsern Lesern den

Entwurf des Architekten Va go in Rom, der ebenfalls mit
einem ersten Preis ausgezeichnet wurde. Wie es heitzt, schreibt
der „Bund", tritt Generalsekretär Droumund besonders für
Vago ein. Von anderer (soll wohl heitzen: Pariser und
Genfer) Seite werde besonders für das hier ebenfalls ver-
öffentlichte Projekt Nenot (Paris) und Flegenheimer
(Genf) Propaganda gemacht. Aber auch für Le Corbusier

*) Vergleiche Nr. 40 der „Berner Woche". Der vorliegende Aufsatz
mußte wiederholt zurückgelegt werden, weil die dazu gehörenden Druck-
stöcke aus der „Bauzeitung" nicht frei waren.
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